
Am Puls des bwv
Seit Juli ist Christian Berg Mitglied des Vorstands

Liebes

Mitglied
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aktuell
Mit Christian Berg als Nach -
folger von Horst Scherer ist es
gelungen, den Vorstand des bwv
mit einem echten „Münchner
Kindl“ zu verstärken. Dank mehr -

jähriger Erfah -
rung im Haus -
halts ausschuss
des Aufsichts -
rats kennt sich
Herr Berg be -
reits bestens
mit den aktu -
ellen Aufgaben

im bwv aus. Neben seinen
Kenntnissen des Finanzwesens
ergänzt er das noch junge
Vorstandsteam vor allem durch
Fachkompetenz im juristischen
und EDV-technischen Bereich.
Mit Matthias Heller als Leiter
des technischen Bereichs und
Vertreter des Geschäftsführers
ver stärkt ein erfahrener Archi -
tekt die Kompetenz des bwv.
Wir freuen uns, mit ihm einen
ausgewiesenen Fachmann für
das Bauen in denkmalgeschütz-
ten Gebäuden gewonnen zu
haben. Unser Gebäudebestand
ist für seine Errichtungszeit
prägend und hat in der bautech -
nischen Ausführung Zeichen ge  -
setzt. Sein Erhalt sowie die zeit -
gemäße bautechnische Ertüch -
tigung stellen den bwv immer
wieder vor Herausforderungen.
Mit Herrn Berg und Herrn Heller
sind wir für die aktuellen und
zukünftigen Aufgaben des bwv
sehr gut aufgestellt. Wir wün-
schen beiden viel Freude bei
ihrer Tätigkeit beim bwv.

Christian Berg ist der neue dritte
Mann im Vorstand, er wurde in
der Mitgliederversammlung als
Nachfolger von Horst Scherer
gewählt, der sich nach mehr als
37-jähriger Amtszeit im bwv aus
dem Gremium zurückzog.
Christian Berg ist ein richtiger
Münchner: Er ist 1958 in Mün -
chen geboren und aufgewach-
sen, hat seine ganze Schulzeit
hier verbracht, hat nach dem
Grund wehrdienst an der Lud -
wig-Maximilians-Universität
Jura studiert und bis heute nur in
und um München gewohnt.
1987 trat Berg in die Bayerische
Justiz ein und war zunächst als
Staatsanwalt, dann als Zivil-,
Straf- und Insolvenzrichter beim
Landgericht München I und
Amts gericht München tätig. Im
Jahr 2000 wechselte er an die
Gemeinsame IT-Stelle der baye -
rischen Justiz beim Oberlandes -
gericht München. Dort hat er
erst einige Jahre an der Ent -
wicklung einer Gerichts software
zur Unterstützung und Optimie -
rung der Abläufe beim Gericht
mitgearbeitet. Gemeinsam mit
seinem Team erstellte er EDV-
Konzepte und begleitete und
kontrollierte de ren technische
Umsetzung durch externe Fir -
men. Seit 2006 ist er Leiter des
Referats für Gerichte mit 140
Mitarbeitern sowie stellvertre-
tender Behördenleiter und mit
sämtlichen IT-Angelegen heiten
der Gerichte und Staats anwalt -
schaften in Bayern betraut. Das
heißt konkreter: Zu seinen Auf -
gaben gehört es, für die rund
13 500 Beschäftigten der baye -
rischen Justiz die Ver sorgung mit
Hard- und Software sicherzu-
stellen und zu koordinieren.

Für den bwv engagiert sich Berg
seit 2009 im Aufsichtsrat. Dort
brachte der erfahrene Jurist
seine Kenntnisse in Koordina -
tion, Organisation und Manage -
ment bereits erfolgreich ein.

Seit Juli ist er nun Mitglied des
Vorstands und damit – so Berg –
noch „näher am Puls“ des bwv.
An der Arbeit des Vorstands reizt
ihn, dass er hier im Vergleich 
mit den Aufgaben und der
Kontrollfunktion des Aufsichts -
rats mehr „gestalterisch tätig
sein und die Weichenstellungen
vornehmen“ kann. Während der
ersten Wochen im neuen Amt
staunte Berg über den „enormen
Einsatz, den der Vorstand leis -
tet“, doch den zeitlichen Mehr -
aufwand nimmt auch er in Kauf,
um noch intensiver in der
Genossenschaft mitzuwirken.
Da passt es, dass seine beiden
Kinder zwar noch studieren,
aber schon erwachsen sind und
nicht mehr zu Hause wohnen.

Als Nachfolger Horst Scherers
ist Berg erster Ansprechpartner
in Finanz- und Haushaltssachen,
doch nach wie vor berät sich der
Vorstand gemeinsam in allen
Angelegenheiten.

Berg möchte den bisherigen Kurs
weitergehen, gleichzeitig aber
ge meinsam mit seinen Kollegen
aus Vorstand und Geschäfts -
führung innovativ sein, z. B. bei
baulichen Neuerungen im Be -
reich Technik oder bei Opti -
mierungen der Effizienz in der
Verwaltung.                      cws

Mit Christian Berg ist ein erfahrener Jurist, Manager und Stratege in
das Vorstandsteam eingetreten                                           Foto: cws

Axel Wirner
Mitglied des Vorstands
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Nun werden auch bwv-Wohn -
anlagen mit zentraler Warm -
wasseraufbereitung auf Legio -
nel len getestet. „Dabei handelt
es sich um eine reine Vorsorge -
maßnahme“, sagt Geschäfts -
führer Harald Stebner. „Eine
Gefährdung für die Mieter liegt
nicht vor.“ Die Tests gehen auf
eine Vorgabe in der Trinkwasser -
verordnung zu rück, die im Okto -
ber den Bun desrat passiert hat.
Legio nellen sind Bakterien, die
sich in warmem Wasser vermeh-
ren und durch Einatmen in die
Lunge gelangen können. Dort
können sie eine schwere Ent -
zündung, die Legi o nellose oder
Legionärskrankheit, verursachen.
Bislang mussten nur öffentliche
Gebäude, wie Schwimmbäder,
Kran ken häuser oder Schulen,
regelmäßig untersucht werden.
Nun werden auch Hausverwal-

tungen und Vermieter in die
Pflicht genommen. Betroffen
sind die Großanla gen zur Trink-
wassererwärmung ab einem
Spei chervolumen von 400 Li -
tern. Sie müssen bis Ende 2013
von einem speziell dafür zu ge -
lassenen Unternehmen erst be -
probt und dann alle drei Jahre
geprüft werden.
Die Wasserproben werden aber
nur dort entnommen, wo die
Ver meh rung von Legionel len
am wahrscheinlichsten ist, z. B.
in stehendem Was ser im Heiz -
kessel und an ähnlichen Stellen.
Über die Ergebnisse der Unter -
suchungen müs sen die Mieter
informiert werden.
Im bwv sind nur Wohnhäuser
mit zentraler Warm was  server -
sor gung betroffen, wie in Send -
ling oder Schwabing. Die Instal -
lationen an den Probeentnahme -

stellen sind bereits installiert.
Die Kontrollen wurden der Fir -
ma WaterControl über tragen, sie
lässt die Proben bei registrierten
Labor unterneh men untersuchen.
Die Mie ter erfahren die Mess -
werte über einen Aus hang oder
mit der Heizkosten ab rech nung.
Die Kos ten der Tests werden 
auf die Betriebskosten umgelegt.
Würden tatsächlich einmal die
Grenzwerte überschritten, müss-
te das dem Ge sund heitsamt ge -
meldet werden. Die Behörde
würde dann anordnen, wie die
Gefahr beseitigt wird.
Die Legionellentests sind nicht
die einzige neue Vorgabe der
Trinkwasserverordnung. Sie ent-
hält zum Beispiel auch erstmals
einen Grenzwert für Uran im
Trinkwasser. Er beträgt 0,01
Milligramm pro Liter und ist der
weltweit strengste.              cws

Verstärkung für die SpitzeDer bwv wünscht
seinen Mitgliedern

frohe Weihnachten und
ein glückliches und

erfolgreiches Jahr 2013
Vorstand, Aufsichtsrat und Geschäftsstelle

Matthias Heller leitet das Team Technik und ist Stellvertreter des Geschäftsführers
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Personalie

Theresia

Rosenbusch,

Aufsichtsrat
Die Architektin Theresia Rosen -
busch ist seit Juli Mitglied im
Aufsichtsrat und dort im Bau -
ausschuss. Sie wurde 1973 in
Hamburg geboren, wo sie auch
ihre Schulzeit ver brachte. 1992
kam sie zum Stu dium an der
Technischen Uni ver sität nach
München. Zwei Auslandssemes -
ter führten sie nach Rom. Jetzt
arbeitet die Bau oberrätin in der
Staatli chen Bau verwal tung. Frau
Rosen busch ist verheiratet und
hat zwei kleine Töch ter. Das
neue Amt macht ihr trotz
Mehrfach belas tung rich tig Spaß;
es freut sie, den bwv  besser  
kennenzulernen und mit ihrem
Fach wissen zu unterstützen.
Ihre Hobbys, wie im Chor sin -
gen, Baudenkmäler be sichti gen
und viel lesen, hat sie dafür ein
Stück weit nach hinten gerückt.

Gesucht war ein Top-Fachmann
für die Modernisierung und ener-
getische Sanierung von Alt bau -
ten. Der Mann sollte außerdem
Gespür für Denk mal -
pflege ha ben und alle
mög lichen Baupro -
jekte für den bwv pla-
nen und leiten kön-
nen. Er sollte aber
auch die Branche so
gut kennen, dass er
für große Projekte
jederzeit den richti -
gen Architekten aus -
wählen kann. Da zu
sollte er viel Erfah -
rung mit der Arbeit
von Genossenschaf -
ten besitzen und so
routiniert sein, dass er
die bwv-Mitar beiter
führen kann.
Der neue Top-Fachmann im bwv
ist Matthias Heller. Seit April 
leitet der gebürtige Schwabe 
das Team Tech nik und unterstützt
den Ge schäftsführer Harald
Stebner als dessen Stellvertreter.
Außerdem arbeitet er eng mit
dem Vorstand zusammen, um
angemessene Antworten auf die
vielfältigen Bauaufgaben des
bwv finden zu können.
Heller wurde 1962 in Stuttgart

geboren und ist dort auf ge -
wachsen. Er studierte zu nächst
Freie Kunst an den Kunst aka de -
mien München und Düs seldorf

mit dem Abschluss Meister -
schüler und anschließend Ar chi-
tektur an der TU München, wo
er 2001 sein Diplom ablegte.
Das Zweit studium finanzierte
Heller durch seine Tätigkeit als
Bauleiter. Zusätzlich absolvierte
er die Ausbildung zum Energie -
berater bei der Bayerischen
Architekten kammer und ist seit
2011 „Energieberater im Bau -
denk mal“.

Der Architekt leitete seit 2005
sein eigenes Büro, mit dem
Schwerpunkt energetische Sa -
nierung im denkmalgeschützten

Bestand. Wichtige Auf -
traggeber waren Woh -
nungs- und Bau genos -
sen schaften wie die
Wogeno Mün chen e.G.
Seine Auf gabe beim
bwv be greift Heller als
besondere Heraus for -
derung, Lösungen zu
fin den, die den sich
scheinbar widerspre -
chenden Anforde run -
gen von modernen
Wohnbedür fnissen,
Energ iee insparung,
Denkmalschutz und
Wirtschaftlichkeit ge -
recht werden. Das Spek -
trum reicht von der

sorg fältigen Planung ein zelner
Woh nungssanie run gen bis zur
Ent wicklung lang fris tiger Strate -
gien im Umgang mit der histo -
rischen Bausubs tanz. Den ver -
antwortli chen Umgang mit dem
„beeindruckenden und einzigar-
tigen“ Bestand des bwv sieht der
mit einer Architektin verheirate-
te Vater von vier Kindern dabei
als „eine sich täglich lohnende
und wertvolle Aufgabe“.       cws

Matthias Heller ist Architekt und Experte in der ener-
getischen Sanierung von Altbauten             Foto: privat

Auch wenn das Wasser noch
so klar aus der Leitung kommt,
sollte es beim ersten Tagesge -
brauch erst eine Zeitlang lau-
fen, bevor es getrunken oder
für Speisen verwendet wird. In
Wasser, das über längere Zeit
in der Leitung steht, können
chemische und mikrobiologi-
sche Veränderungen eintreten,
die die Gesundheit gefährden.
Das gilt erst recht, wenn man
verreist war. Die Regel lautet:
Leitungs wasser so lange laufen
lassen, bis die Tempera tur kon-
stant ist. Dann kann man sicher
sein, dass sich das Wasser in
der Leitung vollständig erneu-
ert hat. Das gilt für Warm- und
Kaltwasser. Wer dagegen nur
putzen oder Blumen gießen will,
muss nicht so vorsichtig sein.

Tests für Warmwasseranlagen
Neue Trinkwasserverordnung verschärft Vorgaben für Umgang mit Legionellen

Nur wirklich 

frisches Wasser

trinken



Selbst bei zapfigen Minustem -
pe raturen braucht man frische
Luft und Sauerstoff in den vier
Wänden. Wer es vom Sommer
her gewohnt ist, seine Fenster
immer ge kippt zu haben oder
im WC sogar ständig geöffnet,
sollte im Winter un bedingt da -
von Ab stand neh men. Jetzt ist
Querlüften ange  sagt: Heizung
aus, alle Fenster weit auf und
etwa fünf Minuten für Durch zug
sorgen. Das reicht, damit sich

die verbrauch te und feuchte Luft
voll ständig gegen frische aus-
tauscht. In der kurzen Zeit küh-
len die Räume nicht aus und der
Energieverlust ist gleich null.
Wenn das idealerweise dreimal
täglich gemacht wird, morgens,
mittags, abends, liegen Raum -
klima und -feuchtigkeit im ge -
sun den Rahmen. Wer jedoch
viel schwitzt, z. B. weil er Sport
in der Wohnung treibt, viel
duscht oder viel kocht, muss
öfter lüften! Auch in warmen
Räumen entsteht bei zu hoher
Feuch tig keit schnell Schimmel.
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Licht und Glas
Die Sanierung der denkmalgeschützten Oberlichter zweier Haidhauser Wohngebäude schreitet voran

Seit fast einem Jahr stehen in
den Häusern an der Prinzregen -
tenstraße 94 und 98 Gerüste, 
die die baufälligen Glaskonst -
ruktionen am Dach sichern. Die
beiden 1928 erbauten Wohn  -
gebäude stehen unter Denkmal -
schutz, langwierige Verhand lun -
gen mit der Denkmal be hörde
haben die notwendige Sanie rung
der schadhaften Dachabschnitte
stark verzögert. Mitte des Jahres
begannen nun die Arbeiten und
die Fertigstellung ist in Sicht.
Auf beiden Gebäuden befindet
sich im Dach über dem Trep -
penhaus eine Konstruktion aus
Stahl und Glas, die ein inne res
und äußeres Dach bildet. Das
durch beide Dachschichten ein -
fallen de Tageslicht erhellt alle
fünf Stockwerke.
Als letztes Jahr plötzlich gebro -
chenes Glas aus dem inne ren
Dach durch das Treppen auge
herabfiel, wurde man auf den
sanierungsbedürftigen Zu stand
der Kons truk tionen auf beiden
Häusern aufmerksam. Es stellte
sich heraus, dass die inneren
Glasdächer original erhalten

sind, während die äußeren aus
der Nach kriegszeit stam men.
Die Nach bauten wa ren bau -
physikalisch und konst ruk tiv
schlecht aus geführt wor den und
zogen erhebliche Bauschäden
nach sich. Sie waren undicht
geworden, eindrin gendes Was -
ser hatte Putz gelöst und auch
das untere Dach beschädigt.

Die Abstimmung mit der Unte -
ren Denkmalschutz behörde er -
wies sich als sehr schwierig und
komplex. Erst das beauftragte,
im Denkmal schutz sehr erfahre -
ne Architek tur büro Guggen bich -
ler + Netzer konnte durch inten-
sive Gespräche mit der Unteren
Denkmalschutzbehör de errei-
chen, dass in beiden Gebäuden

die äußeren Glas dächer erneu-
ert werden können. So wurde es
möglich, eine dem heutigen
Stand der Technik entsprechende
Konstruktion zu realisieren, die
außerdem den Vorgaben der
Energie einsparverordnung und
den heutigen Brandschutz anfor -
de rungen entspricht. 
Die unteren Glasdächer werden
neu ver glast, doch ihre schlanke
Stahlkonstruktion bleibt erhal ten
und damit der Charakter der bril-
lanten „Lichtdecke“ bewahrt.
Nach einer intensiven Planungs-
und Abstimmungsphase konnte
Anfang September mit der 
bau lichen Sanierung be gonnen 
wer den. Auf den Ab bruch der
be stehenden äußeren Dachkon -
struktionen folgte die bauliche
Ertüchti gung an den Mauer -
kronen der Treppenhäuser und
als Auflager für die neue Stahl -
konstruktion wurde ein Ring -
balken aus Stahlbeton einge-
baut. Derzeit werden die neuen
Stahlkonstruktionen der äußeren
Glasdächer angebracht und im
Anschluss daran die unteren
Glasdächer saniert. Wenn die
Witterungsverhältnisse stimmen,
werden die Glasdecken Ende
Januar fertiggestellt sein.
Im neuen Jahr werden die zwei
Treppenhäuser endlich wie der
im alten Glanz erstrahlen und
die Mieter können wie gewohnt
in einem mit Tageslicht durch -
fluteten Trep pen haus zu ihren
Wohnungen gehen.

Guggenbichler + Netzer
Architekten GmbH

Blick auf die Dacharbeiten auf dem Haus Prinz regentenstraße 94
vom Hof an der Schneckenburgerstraße aus (ganz oben). – Die
Grafik (unten links) zeigt in einem Querschnitt die Konstruktion der
zweischaligen Oberlichter               Fotos: cws/Grafik: Guggenbichler + Netzer

Danke fürs Mitmachen

Das A und O für effektives und
kostenbewusstes Heizen ist, je
nach Tageszeit und Bedarf die
Raumtemperatur zu regulieren.
Sie liegt in Wohnräumen tags-
über bei 20 bis 21 Grad, für die
Nachtruhe sollte sie um 4 Grad
reduziert und am besten auch
der Rollladen herabgelassen wer -
den. Wenn man die Woh nung
verlässt, empfiehlt es sich, die
Heizung hinunterzudrehen. Sie
sollte aber nie ganz ausgeschal-

tet werden, da die Räume rasch
stark auskühlen. Im Flur und im
Schlafzim mer darf die Tempe -
ratur ruhig auch tagsüber etwas
nied riger gehalten werden. Sie
sollte aber nie unter 16 Grad
sinken, da sonst Kondenswasser
an den Wän den entstehen kann
und sich in absehbarer Zeit
Schim mel bildet. Damit ein
Zimmer mollig warm bleibt, ist
es ratsam, die Tür zum kühleren
Gang zu schließen. Außerdem
sollten die Heizkörper nicht von
Vorhängen oder Mobilar ver-
deckt werden.

Richtiges Heizen im
Winter spart Geld

Lüften in der 
kalten Jahreszeit
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Denkmäler in der Wohnung

Denkmalschutz bezieht sich
nicht nur auf Fassaden und
Dächer, auch in den Häusern
des bwv und den Wohnungen
finden sich viele Einbauten und
Ornamente von geschichtlichem
Wert. Freilich sind nicht alle so
wertvoll, dass man sie erhalten
müsste. Andere wirken ein
wenig kurios – vor allem auf
junge Leute. Bei den Älteren
dagegen wecken sie Erinne -
rungen und lassen manchmal
sogar ein bisschen Wehmut auf-
kommen. Und dann gibt es
noch so praktische und origi -
nelle Überbleibsel, dass es fast
dumm wäre, sich von ihnen zu
trennen.

Die Küchenhexe hat erst im
Okto ber die Neuhauser Woh -
nung verlassen – das war gar
nicht so einfach bei ihrem
Gewicht von fast 200 Kilo!

Fotos: cws/bwv

Rückblick Jubilare
Im Haus Danklstraße 37 in
Sendling wurde die Heiz anlage
erneuert.

***
Das Schwabinger Haus an der
Clemensstraße 56 erhielt eine
neue Fernwärmeanlage.

***
In der Neuhauser Wohnanlage
wurden in den Häusern Gud -
runstraße 9 und Pötschnerstraße
14 die Treppenhäuser saniert.

***
Das Haus an der Tro gerstraße
32 a erhielt einen Spielplatz.

Im Hof Grillparzer-/Hacklän der -
straße wurde der Spiel platz
grundsaniert und u. a. mit neuen
Spiel  geräten ausgestattet. 

***
Zur Sanierung der Treppenhaus -
oberlichter der Gebäude an der
Prinzregentenstraße 94 und 98
siehe Seite 3.

***
Die Arbeiten am Neubau in
Haar sind noch im Gange. Die
24 Wohnungen können voraus-
sichtlich Anfang Februar 2013
bezogen werden.

Wer genau hinschaut, entdeckt in den bwv-Anlagen Schätze und Kuriositäten

Der Dielenschrank oben stammt
von 1929, demselben Jahr also,
in dem das Wohnhaus an der
Gudrunstraße errichtet wurde. Er
ist denkmalgeschützt – eben so
wie der Küchen  schrank unterm
Fensterbrett (rechts). Kühl, dun-
kel und mit Luftlöchern in den
Türen bietet er Stauraum, zum
Beispiel für Lebensmittel.

Der bwv dankt für

50-jährige Mitgliedschaft:

Siegfried Bahr, Walter Banzer,
Gerhold Beier, Franz Englmaier,
Johann Gill, Rosina Gottfried,
Manfred Gottinger, Horst
Hoffmann, Siegfried Kratzer,
Herbert Maier, Reiner Neuger,
Alfons Pointner, Josef Polzer,
Gottfried Rappold, Bernhard
Richter, Klaus Schiegnitz, Peter
Schlemmer, Franz Sommerauer,
Heinrich Sünkel, Wolfram
Weber, Erwin Wenninger

40-jährige Mitgliedschaft:

Elfriede Gähler, Sieglinde
Hölzer,  Friedrich Obermaier,
Elfriede Rödl

***
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Der Kachelofen gehörte 1929 zur Erstausstattung. Fest verankert ist
er ein echter Zeitzeuge und bleibt der Neuhauser Wohnung auf im -
mer verbunden. – Auch unter Denkmalschutz stehen die prächtigen
Spione an den Wohnungstüren des Anwesens im Lehel (unten).

Die Türglocke war bis Novem -
ber in einer Wohnung an der
Pötschnerstraße im Einsatz.

Der Heizungsregler stammt aus
den 20er Jahren. Heute, im Zeit -
alter des Energiesparens, hat er
längst ausgedient.

Schwarzer Bakelit oder weißer Kunststoff? Welches ist Ihr Favorit?


